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Kesperus
oder : Der Kampf um den Mamant «m

Erzählung von Frank Barrett .
(Forts.) (Nachdr. verboten .)

Ich wandte den Kopf nach der Seite
von welcher der Ton erklungen war und
es erschien mir , als ob die Bettgardinen
sich schwach bewegten . Das Geräusch war
sehr leise gewesen , doch hatte ich deutlich
gehört , daß es von dem zwischen meinem
Bett und mir befindlichen Raum herge¬
kommen war ; auf beide Wahrnehmungen ,
den Laut sowohl wie die Bewegung der
Vorhänge hätte ich einen Eid leisten kön¬
nen . — Mich behutsam, fast ohne einen
Laut zu verursachen , aufrichtend , warf
ich mit einer raschen Wendung meiner
linken Hand die Vorhänge zurück . Meine
Finger fanden keinen Widerstand und auch
sonst blieb Alles wie zuvor ; die auf dem
Tisch befindliche Lampe brannte ruhig
weiter und im schwachen Lichtschein der¬
selben vermochte ich deutlich die Umrisse
des Lehnstuhls und des Kaminaufsatzes
zu erkennen. — Auf der Matratze knie-
e >d , drückte ich die Vorhänge fest an die
Wand , um mich zu vergewissern , daß
Niemand hinter den schweren Falten ver¬
steckt war — wäre es der Fall gewesen ,
dann hätte ich die fragliche Persönlichkeit
sicher platt gedrückt , denn ich wandte all
meine nicht unbedeutende körperlicheKraftan .

Dieser Theil des Gemachs war ver¬
hältnismäßig noch ziemlich am hellsten
und der Lehnstuhl stand so günstig , daß
sich hinter demselben Niemand verbergen
konnte — Hatten sich die Vorhänge wirk¬
lich bewegt, dann konnte es nur durch
eine Hand , welche sich unter dem Bette
hervor nach denselben ausgestreckt, ver¬
anlaßt worden sein.

Da ich indeß , um Ban Hoek zu be¬
ruhigen , unter das Bett geleuchtet hatte ,
mußte die Bewegung der Gardinen auf
einer Sinnestäuschung beruhen und so
ließ ich den Vorhang wieder fallen und
legte mich nieder . Hatten sich indeß meine
Gedanken schon vorher mit Meuchelmord
beschäftigt, so war dies jetzt in erhöhtem
Maße der Fall . Von Ran Hoeks An¬
nahme in Betreff Lolas gänzlich abgesehen,
waren immer noch Leute genug im Hause ,
welche der Gedanke, sich in den Besitz
des Steines zu setzen , reizen konnte. Die

Dienerschaft bestand aus acht oder zehn
Personen , welche sämtlich um das Vor¬
handensein des Steines wußten ; auch den
Dorfbewohnern, wie den Parkhütern und
Waldwärtern, vielleicht sogar den ins
Haus kommenden Verkäufern war es be¬
kannt, welchen kostbaren Schatz die Mönchs¬
burg barg . Habgier und Gewinnsucht
hatten schon Manchen zum Mörder ge¬
macht : war es nicht denkbar, daß sich ge¬
rade unter den Hausgenossen einer befand,
welcher den Plan gefaßt , den Raub zu
begehen ? Ein mit der Oertlichkeit voll¬
kommen vertrauterDienstbote kannte jeden¬
falls so gut wie wir die Möglichkeit , mit
Hilfe, des äußeren Steinsimses von dem
Bogenfenster aus an die Erker zu ge¬
langen . Ohne genaue Kenntnis dieses
immerhin gefährlichen Weges unternahm
wohl kaum Jemand denselben ; aber sobald
diese Kenntniß , wenn nicht gar Uebung
vorhanden war, erschien diese That durch¬
aus nicht unausführbar. In diesem Falle
war das , was Edith gehört und gesehen,
nicht Hallucination, sondern Thatsache
gewesen — freilich erschien es mir unklar,
weshalb dann mehrfach der Versuch ge¬
macht worden , sie in Angst und Schrecken
zu versetzen .

Wie nun Ursache und Wirkung in
engem Zusammenhang stehen u . die erstere
meistens in Folge der letzteren zu Tage
tritt , fiel es mir plötzlich ein , darüber
nachzudenken, welche Wirkung diese wieder¬
holten Angriffe auf Edith hervorgebracht .
Der erste Versuch hatte Edith über die
Maßen erschreckt — die Wirkung des
zweiten war schwächer gewesen — aber
wie stand es mit dem dritten ? Daß ein
solcher heute Abend in Scene gefetzt
worden war und Ediths Ohnmacht ver¬
anlaßt hatte , erschien mir durchaus nicht
zweifelhaft . Ediths Entsetzensschrei hatte
sowohl ihren Vater , wie mich selbst in
ihr Zimmer geführt ; als ich mit meinen
Folgerungen soweit gelangt war, blitzte
plötzlich ein Gedanke durch mein Gehirn,
dessen Wahrheit mein Blut erstarren
machte — um mich aus meinem Gemach
zu entfernen , war der Angriff auf Edith
erfolgt ! — - -

O, jetzt war mir Alles klar ! — der
Schlüssel zu dem unheilvollen Geheimniß
war gefunden ! Der Dieb, wenn nicht der
Mörder, hatte beobachtet, daß ich Van
Hoek ins Freie geleitet und dann mein

Zimmer wieder ausgesucht hatte . (Fts. folgt .)

Vermischtes .
— Betreffs Regelung des Sub -

missionswese ns hat die pfälzische
Handwerkskammer Vorschläge ausgearbei¬
tet , deren hauptsächlichste Bedingungen
nach der „ Pfalz . Pr. " sind : Freihändig
sollen Arbeiten und Lieferungen bis zum
Höchstbetrag von 300 Mk . vergeben wer¬
den, und zwar auf Grund eines unter
Mitwirkung der Handwerkerorganisativn
aufzustellenden Normalpreisverzeichnisses
und in regelmäßigem, alphabetischem
Turnus der Gewerbetreibenden , die sich
zur Uebernahme bereit erklären . Die
Handwerkskammer will den Höchstbetrag
für Maurer-, Steinhauer - , Zimmerer - und
Dachdeckerarbeiten, sowie für Lieferungen
von Nahrungsmitteln für Bäcker und
Metzger auf 300 Mk . festgesetzt wissen ,
dagegen für Anstreicher- , Spengler - , Tape¬
zierer - und alle sonstigen Arbeiten auf
150 Mk . Das Normalpreisverzeichnis soll
durch periodische Durchsicht den Preisver¬
änderungen angepaßt werden . Freihändig
sollen außerdem , ohne Rücksicht ans den
Wertbetrag , die Arbeiten vergeben werden
dürfen , die besondere Kunstfertigkeit er¬
fordern oder sich nach ihrer Natur nicht
für die Submission eignen , sowie Nach¬
bestellungen bis zu eineni Fünftel des
ausgeschriebenen Gesamtbedarfs bei der¬
selben Preislage wie die Hauptlieferung.
Oeffentliche Submission hat bei Beträgen
über 300 Mk . einzutreten . Bei Beträgen
bis zu 4000 Mk . soll der Bewerber,
dessen Angebot dem Mittelpreis sämtlicher
Offerten nach unten am nächsten kommt,
den Zuschlag erhalten ; Angebote mit 20
Prozent unter oder über dem amtlichen
Kostenanschlag bleiben bei Berechnung
des Mittelpreises außer Betracht . Bei
Beträgen über 4000 Mk. soll nach dem
Entwurf des Bauamts in der Regel der
Mindestfordernde , falls er die nötige
Solidität der Arbeit garantiert, den Zu -
schlag erhalten ; die Handwerkskammer
aber möchte auch bei diesen Beträgen in
der Regel das Mittelpreisverfahren bei¬
behalten . Generalunternehmer sollen von
den Lieferungen ausgeschlossen, einheimische
Gewerbetreibende gegen auswärtige be¬
vorzugt werden . Abschlagszahlungen will
das Bauamtbis zu 80 Prozent, die Hand¬
werkskammer bis zu 95 Prozent gewähren .
Unwetter und Streik soll fristverlängernd
bei der Ausführung der Arbeiten wirken .

Probeblätter gratis .

Jnsertionspreis die Zeile
20 Pfennig .

Aer in Oberndorf am Neckar wöchentlich siebenmal mit täglichem Unter¬
haltungs -Blatt und monatlich Gemeinnützigen Blättern in einer zuletzt no-
tariell beglaubigten 2/H erscheinende, von allen Blättern

Auflage von VII ain weitesten und dichtesten
in Württemberg , Baden und Hohenzollern verbreitete

SchwarMider
der täglich an rund 220Ü Postanstalten versandt wird , ist das billigste und
erfolgreichste Publikations -Organ und kostet durch die Post frei ins Haus ge¬
liefert im ganzen Königreich Württemberg vierteljährlich 2 IVIK , Alle Postämter und
Postboten nehmen Bestellungen an .
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in großer Auswahl von Mk . 1.50 an bis zu den feinsten, in nur soliden , ge¬
schmackvollen Einbänden empfiehlt zu anßerordentlich billige» Preisen

Ehr Witöbrett
Lisrnwollsv . !

vsräsn xeksrtixt in äsn tznalitätsn : I1r » rn »8tsri » , soliäests Oonsummarks ;
tilrüir8t «ri », bossers - , kriinL - , LIa « 8tvn » , beste tznalität .
^ .nsseräem in Mo . 1 bis 5 desto als Lpsrialltät ans evlrl 8vlstIv8viK - Nolsteli »

Ll^ tlervvallsn , veiobs sieb cknrok rratürllellsii OIg.03 ,
'iVsiebbeit,

iuLn^s cksr VVolls nnä somit k»S8v » Ä« r « Lus^eiebnen. In 2epbir -
Strieb null Roek-'iVoUsn bieten S4vr !8vI »v » TT8tvrir nnä <^ e1I »8tei ir bervor-
rsAenäs «Zus-Iitstsn . — 2n belieben äureb äis UanckinnKsn .

Nur echt
mit der

Infolge vielfacher Klagen
über Unterschiebung von Nachahmungen sehen wir uns genötigt , hier-
durch warnend darauf aufmerksam zu machen, daß der altbewährte

Anker- Pain - Expeller
berühmten

Ankermarke.
nur in festverschlossenen , mit der berühmten Anker- Marke versehenen
Schachteln abgegeben wird . Es wolle deshalb jeder Kranke, der dies
Mein echte Originalfabrikatzu haben wünscht, ausdrücklich „Richters
Anker-Pain-Expeller" verlangen und den etwa lose abgegebenen oder
in Schachteln ohne „ Anker" verabreichten Pain- Expeller scharf als
unecht zuriickweisen . Der Anker- Pain - Expeller hat sich bekanntlich
seit mehr als 30 Jahren als schmerzstillende Einreibung bei
Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen und bei Erkältungen vorzüglich
bewährt , sodaß jeder, der dies gute alte Hausmittel gebraucht
hat , es gern weiter empfiehlt. Richters Anker-Pain-Expeller ist zum
Preise von 80 Pf . und 1 M . in den meisten Apotheken vorrätig.

In Ivo Teilen : Span . Pfeffer s — Weingeist 44 — Kamvher 1,5 — Ätb. Ölc
Moimarin , Thymian , Lavendel usw .) 3,5 — Pfeffermiinzwaffer 15 — Meliffen-
waffer 15 — Namillenwaffer IV — Med. Seife 1 — Salmiakgeist 8 — Gefärbt .

F Ad . Richter L Cie., Rudolstadt ,
Nürnberg , Olten , Wien , Rotterdam , New - York , 215 Pearl - Street .

Lenod- n. Krampf-
kusksn , sowie vknonüsvks vs -
lannks finden rasche Besserung durch
llr. I. inl! 6nm6 >6r'8 8a ! u8-konbon8

Bestands . : 10 ° /o Alliumsaft , 90° / <>( reinst .
Zucker .) In Beut . L 25 u . 50 Pfg . und
Schachteln L Mk . l . b . Cond . Illnäsilbsrgsr .

Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

KMndilche Aaffeeßrennerei
U. lliaque L Oo. üilsnnksim

ihre so beliebte Marke

ElcOfitniMtt
Garantiert reiner gebrannter

Dohllkn -Kasskk
in Packeteu ä. ' /4 u - ' /» Ko .

mit Schutzmarke „Elephant " versehen .
f. Ceara Mischung
f . Manilla - „
f . Java - „
f. Westindisch - ,
s. Menado - „
f. Bourbon - „
fst Mocca

Mk. 1 —
„ 1 .SV
„ 14V
„ 1 . 60
,, 1 . 70
., 1.KV

2.
Durch eigene , besondere Brennart und sach¬

verständige Mischungen:
Kräftiger , feiner Geschmack

Große Ersparniß .
Ferner : Naturellgebrannte Kaffees in

den vekannten vorzüglichen Mischungen und
Packungen zu obigen Preisen .

HVilckvuck bei < ->> ! >V !IIi . « « tt .

Xsukliaus

Eröffnung
Lltziäerstolk«

Einfarbige , reinwollene 0d .SVio1>3 , OrSPSZ und
von 95 Pf . bis 3 .50 FaÄ-n.

Gestreifte und klrinkarrierke ^ sutlSii,6U in
Prachtvollen Farben von 1 Uk . an .

in schwarz und blau , 1 M . 50 Pst
_ bis feinst ._

der Saison .
Lont 'tzklion

5c1iw3 .r36
^ slls tlLcksn

Fein benähte 0LP6L
Seidene

von M . 4 .50 an
tt » 3 . ' ,,
» » 1.50 »
» „ 7 . " ,>
» « 6 . 50 „

Kostüme, Blousen , Unkrrrörbe , billigst.

^ U 88 ttzuer -

- billigst . -
Leinen , Kalbleinen

Mettbarchcnt ,
Met barchent , Kölsch.

Vukslons .
Arößte Auswahl in alten neuen

Svrrvllkletäorstoffvll
von 2 UK . 50 an. Nur gediegene , haltbare

Nuslikäten . Reell .

^ U 88 ttzuer -
^ rtikel

größte Auswahl .

Handtücher , Tischtücher
Servietten .

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildrett in W' ldbäd.
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